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7 Zur Einführung

Zur Einführung

Welchen Ort haben liturgische Elemente im Verlauf des Got-
tesdienstes, welche Aufgabe übernehmen sie, wofür kann man 
sie einsetzen? Das zu bedenken, zu wissen und entsprechend 
bei der Gottesdienstvorbereitung zu beachten, trägt zum Ge-
winn und zur Qualität der Gottesdienstfeier bei. Aber da-
mit ist noch nicht alles zu den liturgischen Elementen ge-
sehen und gesagt, denn jedes liturgische Element hat auch 
ein Eigenleben und entbietet einen Eigensinn. Dieses Eigene 
geht über die funktionale Betrachtung hinaus. Wer daran 
achtlos, gar missachtend oder aus purer Unkenntnis vorbei-
geht, wird dem Gottesdienst Verlust und Qualitätsminderung  
eintragen. 

Man kann ein Gespür dafür erwerben, das sich je neu er-
eignende Eigenleben wahrzunehmen und den Eigensinn nicht 
zu übersehen. Das gelingt weniger bei der Vorbereitung des 
Gottesdienstes am Schreibtisch als vielmehr durch die Feier 
der gottesdienstlichen Liturgie selbst. Denn von nicht zu un-
terschätzender Bedeutung ist die Mitfeier der Gottesdienst-
teilnehmenden. Erst in der gemeinsamen Feier derer, die den 
Gottesdienst vorbereiten und leiten, und jener, die sich auf die 
Liturgie einlassen und sie mitfeiern, werden sich das Eigen-
leben und der Eigensinn zeigen. Wie sie sich zeigen, lässt  
sich am Schreibtisch nicht unbedingt vorhersehen und vor-
herbestimmen; die Feier der Liturgie ist für ihr Verständnis 
grundlegend. 

Die folgenden 24 Kapitel, die schrittweise der Liturgie folgen, 
machen auf dieses Wahrnehmen und Spüren aufmerksam, 
weil und damit sich in der Liturgie die Freude des Glaubens  
zeigt.
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8 Zur Einführung

Das ist eine genuin liturgiewissenschaftliche Sicht. Um diese 
Sicht in den Blick zu nehmen, werden die liturgischen  Elemente 
aus 

 – historisch-theologischer, 
 – systematisch-theologischer und 
 – praktisch-theologischer 

Sicht beschrieben. 

Die praktisch-theologische Sicht impliziert zweierlei: Zum einen 
meine ich damit die Praktisch-theologische Wissenschaft, zum 
anderen meine eigenen Erfahrungen und Beobachtungen in 
und mit der Praxis des Gottesdienstes. Schließlich kann man 
die Praktische Theologie als Praxistheorie verstehen, die von 
der eigenen Praxiserfahrung nicht absehen kann. Das kön-
nen die historische und systematische Sicht allerdings ebenfalls 
nicht. Auch hier fließen bei jedem Autor seine Kenntnisse und 
seine eigenen theologischen Positionen ein, wenn es darum 
geht, eine geschichtliche Situation oder einen Gedanken syste-
matisch zu schildern. 

Überdies sind wir durch die Geschichte geprägt, denn wir 
stehen in einer Gottesdienstgeschichte ebenso wie in bestimm-
ten theologisch-systematischen Traditionen und Gedankenzu-
sammenhängen. Diese haben auch die liturgischen Elemente, 
wie sie auf uns gekommen sind, geprägt: nicht nur historisch 
und systematisch, sondern auch praktisch. Jede Epoche in der 
langen Zeit der Gottesdienstgeschichte hat als Praxis die litur-
gischen Elemente geprägt, die wir heute wiederum historisch 
und systematisch betrachten. Und heute nehmen wir immer 
wieder spielerisch und frei dieses Gewordensein der liturgi-
schen Elemente auf in unsere Praxis, in unsere Systematik und 
prägen damit die Geschichte des Gottesdienstes weiter und for-
mieren auf diese Weise Tradition.

Aber das ist eben noch nicht alles. Die Liturgie ist etwas 
Eigenes und in ihrer Tradition hat sie immer etwas Eigensin-
niges gezeigt. Das schwingt beständig mit, wo auch immer die 
liturgischen Elemente in einer Liturgie platziert und wie auch 
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9 Zur Einführung

immer sie verwendet wurden und verwendet werden, um mit 
ihnen Gottesdienst zu feiern.

Die 24 Texte sind im Laufe von zehn Jahren entstanden. Gerhard 
Engelsberger lud mich ein, in lockerer Folge Essays zum Gottes
dienst für die Pastoralblätter zu schreiben. Ich habe das Angebot 
gern angenommen und so ist mit der Zeit eine fortlaufende kleine 
Darstellung der liturgischen Elemente erschienen. Diese Beiträge 
habe ich überarbeitet, andere neu geschrieben. Überschneidun
gen und die eine oder andere Doppelung sind nicht zu vermei
den, da jedes Essay für sich gelesen werden kann, aber auch im
mer wieder den Bezug zu den anderen Ausführungen herstellt 
und ihre Zusammenhänge aufnimmt.
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11 Feiern und Feste

1 Feiern und Feste

Die Begriffe Feier und Fest sind nicht einfach austauschbare 
Begriffe  – sie meinen Verschiedenes, aber nicht etwas, was 
gänzlich voneinander geschieden werden könnte. Sie gehören 
auf eine besondere Weise zusammen, die hier mit Blick auf den 
Charakter von Gottesdiensten erörtert werden soll. Dass beide 
Begriffs bedeutungen sich überschneiden, aber nicht einfach 
austauschbar sind, zeigt sich schon am alltäglichen Sprach-
gebrauch: Ein Fest wird gefeiert (und nicht »gefestet«) und eine 
Feier kann einen feierlichen, aber auch einen festlichen Cha-
rakter haben – genauso wie vom Gottesdienst gesagt wird, er 
könne feierlich, aber ebenso auch festlich sein. 

Dabei werden der Feier oder dem Feierlichen und in Ab-
setzung davon dem Fest oder dem Festlichen unterschied-
liche Eigenschaften zugesprochen. Feier und Fest haben unter-
schiedliche Gestimmtheiten des Menschen im Blick:

 – Das Feierliche hebt aus dem Alltag heraus; das feierliche 
Bewusstsein ist nicht unbefangen, es herrscht ein gewisser 
Ernst, eine Stille, eine Angespanntheit vor; Bewegungen wer-
den in einem angemessenen Tempo verrichtet, sie sind ge-
tragen und gehalten, sie versinnbildlichen das Gewicht der 
hier gefeierten Bedeutung. Es wird eine feierliche Sprache in 
korrekter und gehobener Sprechweise gesprochen, die über 
der Alltagssprache steht. Dasselbe gilt auch für die Musik, sie 
vermag einer Veranstaltung einen feierlichen Charakter zu 
verleihen. Zur Feierlichkeit gehören dunkle und satte Farben: 
Schwarz, Purpur, sattes Rot und Gold. Der Raum ist in eine 
leichte Dunkelheit gehüllt. Das Prunkvolle herrscht vor, et-
was Zeremonielles tritt hinzu. Nüchternheit ist fehl am Platz.

 – Das Festliche dagegen ist eine andere Weise des Gestimmt-
seins: Es herrschen das festliche Weiß und helle Farbigkeit 
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12 Feiern und Feste

vor. Lampen und Kerzen erhellen jeden Raum auch mit-
ten in der Nacht. Festliche Kleidung, Schmuck und Blu-
men, Leichtigkeit, Freiheit und Gelöstheit lassen ein gewis-
ses Schweben empfinden. Es darf gelacht werden, der freie, 
gar lockere sprachliche Ausdruck ist möglich, Tanz und 
leichte Musik sind angesagt. Die Lebensfreude kommt hier 
zum Ausdruck.

In diesen Formulierungen zeigt sich, dass Feier und Fest nicht 
klar und eindeutig zu unterscheiden sind, sondern dass enge 
Zusammenhänge und fließende Übergänge bestehen. Beide – 
Fest wie Feier  – sind außeralltäglich. Ein weiteres Gemein-
sames besteht darin, dass sie beide  – als Außeralltägliches  – 
auf den Alltag bezogen sind und zu seiner Bewältigung dienen. 
Das aber bewirken Feier und Fest unterschiedlich.

 – Die Feier ist eine Form des Zusammenkommens von Men-
schen, in der wertrationales Handeln institutionalisiert ist; 
dies zeigt sich zum Beispiel, wenn im Gottesdienst ein Glau-
bensakt bewusst vollzogen wird: Er wird in seiner Bedeu-
tung auch für die alltägliche Wirklichkeit sowohl für den 
Einzelnen wie für die Gesamtheit der Feiernden bewusst 
gemacht. Ihr Warum, Woher und Wozu werden reflektiert 
und als bedeutend qua lifiziert.

 – Das Fest ist eine Form des Zusammenkommens von Men-
schen, die den Alltag aufhebt. Dessen Regeln werden tem-
porär außer Kraft gesetzt. Emotionales und spontanes 
 Handeln, Ekstase und Verschwendung sind erlaubt. Soziale 
Hierarchien werden eingeebnet. Die Zumutungen der ge-
sellschaftlichen Regeln werden aufgehoben, es entsteht eine 
Entlastung auf breiter menschlicher Ebene. Das Fest ermög-
licht die Flucht aus der alltäglichen Wirklichkeit, es ermög-
licht Erholung vom Alltag. Die Unterbrechung des Alltags 
dient dessen Bewältigung.

Die Feier ist wie das Fest ein außeralltägliches Ereignis, 
aber inhaltlich auf den Alltag und seine Wirklichkeit bezo-
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13 Feiern und Feste

gen. Die Feier ist Sinn vergewissernd und handlungsorien-
tiert, das Fest dagegen hat eine für den Menschen entlas-
tende und erholsame Funktion.

Eine Feier ist immer eine Zeremonie, die vollzogen wird; die 
Feier ist immer ein Ritual, das begangen wird. Denn jede Feier 
hat einen Anlass. Auch die Anlässe lassen sich in zwei Ordnun-
gen unterscheiden. 

 – Die Anlässe der einen Seite liegen in der Vergangenheit und 
sollen durch diese Feier in die Gegenwart gesetzt werden. In-
dem ein entscheidendes Ereignis mit der Feier in die Gegen-
wart gesetzt wird, kann es entweder erinnert werden, weil 
man das Ereignis selbst erlebt hat, oder es wird, wenn es keine 
persönliche Erinnerung geben kann, wie z. B. an den Kreu-
zestod Jesu, dieses entscheidenden Ereignisses mit der Feier 
gedacht. 

Die Liturgie sieht vor, welche Bibeltexte zu verlesen sind, 
ordnet Gebete und Gesänge, die als Reaktionen der heuti-
gen Menschen auf dieses Ereignis zu verstehen sind, die Pre-
digt hebt die aktuelle Bedeutung des vergangenen, aber für 
den eigenen Glauben so entscheidenden Ereignisses hervor. 
Bei den tatsächlich zu erinnernden Ereignissen, wie z. B. bei 
einem Ehejubiläum, werden die damaligen Ereignisse erin-
nert, der Trauspruch wird wieder mit der Predigt ausgelegt, 
das Ehepaar wird für die weiteren Ehejahre erneut gesegnet.

 – Aber eine Feier, eine Liturgie kann noch etwas anderes sein 
als eine Gedächtnisfeier, als eine Vergegenwärtigungsfeier. 
Damit ist die andere Möglichkeit der Anlässe angesprochen: 
Eine Feier kann sich auch auf die Zukunft beziehen. Sie kann 
eine neue Wirklichkeit hervorbringen, sie kann neue Erfah-
rungsräume schaffen. Dass mit der Feier einer Liturgie eine 
neue Wirklichkeit hervorgebracht werden kann, dass neue 
Erfahrungsräume eröffnet werden, kann exemplarisch an 
der Taufe gezeigt werden: Das Kind wird durch die Feier zu 
einem getauften Menschen, dem Gott seine Gnade zugesagt 
hat, der nun zur Kirche, zum Leib Christi gehört. Indem 
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14 Feiern und Feste

einem Menschen eine neue Qualität zugeschrieben wurde, 
ist an ihm eine Identitätsveränderung vorgenommen wor-
den: Es gibt für diesen Menschen eine neue Wirklichkeit 
mit neuen Erfahrungsräumen, die sich in seinem Leben zei-
gen können. 

Dasselbe gilt auch für die Trauung. Zwar wird nach evan-
gelischem Verständnis die Ehe auf dem Standesamt geschlos-
sen – oder bei Luther vor der Kirchentüre –, doch diese Ehe 
wird mit der Trauungsfeier vor dem Altar gesegnet. Damit 
ist sie eine von Gott gesegnete Ehe. Beide Menschen haben 
eine neue Qualität zugeschrieben bekommen, an ihnen ist  
eine Identitätsveränderung vollzogen worden, die sie selbst 
herbeigeführt haben. Sie leben nun in einer neuen Wirklich-
keit, die ihnen neue Erfahrungsräume eröffnen wird. 

Ähnliches gilt für die Bestattungsfeier. Ein verstorbe-
ner Mensch wird mit dieser Feier aus der Gemeinschaft der 
Menschen verabschiedet und tief in die Erde eingegraben. 
Das bedeutet auch für die Hinterbliebenen, insbesondere für 
die Familie, eine Identitätsveränderung. 

So werden mit dieser Art von Feiern, die keine Gedächt-
nisfeiern sind, Tatsachen geschaffen, Realitäten verändert, 
eine neue Wirklichkeit erschlossen, die das weitere Leben 
bestimmen werden. 

Im Anschluss an solche Realität verändernden und Wirklich-
keit eröffnenden Feiern findet ein Fest statt. Ist es nicht so, dass 
mit diesen anschließenden Festen die veränderte Wirklichkeit 
insofern aufgenommen wird, als neue Erfahrungsräume spie-
lerisch ausgelotet und für den Alltag eingeübt werden? Das An-
dere, das Neue wird eingeübt, um mit den neuen Tatsachen im 
Alltag zurechtzukommen: Ein getaufter Mensch ist nun als ein 
Christ zu betrachten, zwei Menschen sind zu einem Ehepaar 
geworden, ein verstorbenes Familienmitglied wird das Leben 
der Hinterbliebenen nicht mehr aktiv mitgestalten. 

Das sich der Feier anschließende Fest, z. B. das Hochzeits-
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15 Feiern und Feste

fest, hilft den beiden Familien und den von beiden Partnern 
mitgebrachten Freunden, sich nun als in neuen Beziehungen 
befindliche Menschen zu verstehen. Diese Beziehungen wer-
den mit dem Fest spielerisch eingeübt, um sich danach im All-
tag zu bewähren. Und nach einer Bestattungsfeier wird der ge-
meinsame »Leichenschmaus« natürlich ohne den Verstorbenen 
stattfinden, die Hinterbliebenen formieren sich in neuen Bezie-
hungen und in der Familie zu anderen Machtverhältnissen, 
während sich alle mit Hilfe von Essen und Trinken des eigenen  
Lebens, ja des Überlebens, des Noch-Lebens vergewissern.

Spannend zu beobachten ist, dass die Gottesdienste immer 
mehr den Charakter von Festen annehmen und eher weniger 
feierlich, zeremoniell, ritualisiert erscheinen. Festtheoretiker 
beklagen, dass in der Moderne die Feste verfallen. Ein richtiges 
Fest, das ein ganzes Volk erfassen und bewegen könnte, gibt es 
nicht mehr. Mag es daran liegen, dass vor dem Fest die Feier, 
das eine neue Wirklichkeit hervorbringende Ritual fehlt? So-
dass nun das Fest zur Entlastung vom Alltag verwendet wird, 
ähnlich einem Urlaub, und nicht mehr gefeiert wird als Ein-
übung in eine neue Wirklichkeit, weil gar keine neue Wirk-
lichkeit mehr eröffnet wurde? Kann es sein, dass die Gottes-
dienste in ebensolcher Weise zur Entlastung von gestressten 
Zeit genossen benutzt und verstanden werden? Dass man die 
Seele baumeln lassen will?

Man kann es gut nachvollziehen, dass gestresste Zeitgenos-
sen Orte bzw. Räume aufsuchen, die befreit sind vom Dauer-
Veränderungswahn unserer Zeit, befreit sind vom Zwang, im-
mer alles noch besser und noch effektiver machen zu müssen, 
wo man nicht ständig unter Evaluierungsdruck steht und wo 
man nicht ständig ein Dauerlächeln im Gesicht haben muss. 
Dazu ist ein Fest da, es befreit von den Zumutungen des Alltags 
und setzt für eine festgelegte Zeit und einen festgelegten Raum 
diese Regeln außer Kraft. Und vielleicht kommt ja irgendwann 
wieder die Zeit, dass stärker nach Inhalten gefragt wird, nach 
neuen Erfahrungsräumen, nach anderen Wirklichkeiten; dass 
man sich auf Rituale und Zeremonien einlassen will, die Kraft 
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16 Feiern und Feste

kosten, weil sie immer ein Wagnis sind und weil dabei das See-
lengebaumele schnell aus dem Takt geraten kann.

Feier und Fest – die mit diesen Begriffen beschriebenen Phä-
nomene sind ihrerseits nicht so eindeutig zu bestimmen, wie 
mancher es sich wünschen mag. Sie erfüllen nicht nur eine be-
stimmte Funktion und haben nicht nur eine klar zu umrei-
ßende Bedeutung, sondern sind schon in sich vieldeutig. Ihre 
Vieldeutigkeit nimmt noch zu, wenn man bedenkt, wie sich 
das Feierliche und das Festliche gegenseitig überlappen. Dann 
entstehen Verbindungen, werden Bedeutungskonstellationen 
zum Leben erweckt, die man im Vorhinein nicht immer über-
schauen kann. Die Liturgie, der Gottesdienst birgt in sich im-
mer beides: das Feierliche und das Festliche. Ob der Charakter 
des Gottesdienstes eher feierlich als festlich oder eher festlich 
als feierlich wahrgenommen wird, wird nicht allein hervor-
gerufen von dem, der ihn vorbereitet, sondern auch von jenen, 
die diesen Gottesdienst feiern  – denn auch sie bringen ihre 
Wünsche und Vorstellungen mit, die den Gottesdienstcharak-
ter mitprägen werden.

 Testen Sie sich selbst

 ¥ Nennen Sie Merkmale der Feier und Merkmale des Festes.
 ¥ Warum sind Feste und Feiern außeralltäglich?
 ¥ Nennen Sie Anlässe für Feiern und Feste.

Dass Wünsche und Vorstellungen den Gottesdienst auch in ne
gativer Weise mit prägen können, ja, dass Wünsche und Vorstel
lungen an den Gottesdienst herangetragen werden können, die 
er gar nicht zu entsprechen und zu erfüllen in der Lage ist, kann 
den Gottesdienst an den Rand seiner Möglichkeiten bringen. 
Darum die Frage des nächsten Kapitels, ob der Gottesdienst auch 
ein Burnout haben kann.
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17 Kann man einen Gottesdienst überfordern

2 Kann man einen Gottesdienst 
überfordern – oder:  
Hat der Gottesdienst ein Burn-out?

Viele, wenn nicht gar allzu viele Erwartungen verbinden sich 
mit dem Gottesdienst. Unter der Last der Erwartungen scheint 
er zu ächzen, manchmal bricht er darunter zusammen. Gottes-
dienst hat Burn-out. Wobei nicht Gottesdienst gleich Gottes-
dienst ist. Bei den Kasualgottesdiensten sieht die Lage anders 
aus als bei den wöchent lichen Sonntagsgottesdiensten. 

Gemeinsam ist aber allen Arten von Gottesdienst, dass 
der Besuch bzw. die Teilnahme an einem Gottesdienst für die 
meisten Menschen der einzige Kontakt zur »Kirche« ist. Sie 
nehmen am Gemeindeleben nicht teil. Oftmals kennen sie den 
für sie zuständigen Pfarrer nicht, wenn doch, dann nur aus der 
Tagespresse oder auch dem Gemeindebrief. Alle nur erdenk-
lichen Erwartungen an »Kirche« müssen nun mit diesem Got-
tesdienstbesuch erfüllt werden. 

 – Das ist vielleicht möglich bei den Kasualien. Dort ist für den 
Pfarrer die Erwartungshaltung viel klarer zu erkennen; er 
kann sie gezielt aufgreifen, denn die Kasualie ist ja ein deut-
lich umrissenes Feld seelsorgerlichen Handelns. 

 – Bei dem sonntäglichen Gottesdienst sind die Erwartungen 
schwerer zu überblicken. Selbstverständlich kennt der Pfar-
rer seine Kerngemeinde. Er kennt die Erwartungen seiner 
treuen Gemeindeglieder oder meint doch, sie zu kennen. 
Aber genau das kann genau dahin führen, dass er in Ent-
sprechung dieser Erwartungen den Gottesdienst inhaltlich, 
strukturell, kulturell etc. so eng führt, dass andere, die eher 
selten oder zufällig in den Gottesdienst kommen, keinen An-
schluss finden. Ganz abgesehen von ihren eigenen Erwar-
tungen, die ja auch nicht außen vor der Kirchentüre bleiben.
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18 Kann man einen Gottesdienst überfordern

Der Erwartungen gibt es viele. Ob Kerngemeinde oder seltener 
Besucher – niemand ist frei von Erwartungen an den zu feiern-
den Gottesdienst. Da kann es die eigene Glaubensansicht sein, 
die man hier bestätigt und verwirklicht sehen möchte. Für an-
dere »Konfessionen« hat man weniger Verständnis.

Viele Menschen haben ein unbefriedigtes religiöses Gefühl. 
Weil Religion mit Kirche gekoppelt wird, müssen sich die eigenen 
religiösen Gefühle jetzt im Gottesdienst ausleben dürfen. Für 
die einen ist es die Erfahrung des Heiligen, die wie ein frommer 
Schauer den Rücken herunterläuft. Für andere ist das tröstende 
Wort, das ganz persönlich zugesprochen werden soll. Wieder 
andere erwarten, dass sich ein Gemeinschaftsgefühl einstellt, 
das alle zusammenschweißt und sich in einer Hochstimmung 
ausdrückt. Manche erwarten etwas unbestimmt Außergewöhn-
liches, so etwas Ähnliches wie ein Wunder. Andere dagegen 
wollen es unbedingt kumpelhaft und locker – bloß nichts, was 
irgendwie formelhaft daherkommt oder nach Distanz aus-
sieht! Schwung muss da hinein, man möchte mitgerissen und in  
Bann gezogen werden. Die einen wollen einen feierlichen und 
ernsten Gottesdienst, die anderen wollen es fröhlich und locker.

Viele Menschen kommen zudem mit unbearbeiteten Kon-
flikten zum Gottesdienst. Sie erwarten eher selten, dass ihre 
Konflikte dort gelöst – oder gar erlöst – werden, aber der Kon-
flikt mit seiner ihm eigentümlichen Energie wartet gleichwohl 
darauf, sich abreagieren zu können. Möglichkeiten zum Abre-
agieren bieten die Predigt, die langweilig und schlecht ist, die 
Musik, die nicht zeitgemäß ist, die Liturgie, die sowieso nur et-
was für Vorgestrige ist, die Orgel, die viel zu laut ist, usw., usw., 
um schließlich damit zu enden, dass es bitte so sein soll, wie es 
immer war!

Darüber hinaus stehen noch allerhand Jubiläen an, die gefei-
ert werden sollen: natürlich die Goldene Konfirmation, dann 
auch die Goldenen oder Silbernen Hochzeiten im Sonntags-
gottesdienst; die Feuerwehr feiert ihr 100-jähriges Bestehen, 
der Freundeskreis der Kirchenmusik existiert seit 20 Jahren, 
die neue Pfadfindergruppe hat ihre 100.  Gruppenstunde er-
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lebt, der Bürgerverein zur Verschönerung des Stadtteils, der 
sich auch um die Außenanlage der Kirche kümmert, arbeitet 
seit sieben Jahren.

Über das Problem mit der Musik und der Kultur kann man 
ohne Ende lamentieren. Wann ist die Kirche endlich postmo-
dern? Die problemorientierten Argumente sind unzählige: Or-
gelmusik ist langweilig, Popmusik in der Kirche gilt als anbie-
dernd, Jazz auf der Orgel hört sich komisch an. Die Liedtexte 
sind völlig veraltet, auch wenn sie erst vor zehn Jahren entstan-
den sind. Sie entsprechen nicht mehr den Fragen der Gegen-
wart. Bei neuen Liedern kennt man die Melodie nicht, das Sin-
gen der ungewohnten Melodien artet in Stress aus. Und dann 
die ganze Art der Veranstaltung, so ein Moderator im Fern-
sehen würde keine zwei Sendungen überstehen! Man müsse 
mal dahin gehen, wo andere Menschen Veranstaltungen lei-
ten: Vernissage, Podiumsdiskussion, Show, Wettkampf! Milieu 
und Lebensstile müssen getroffen werden, zielgruppengerecht 
muss das Produkt verkauft werden, sonst glaubt es ja keiner! 
Auf das richtige Design kommt es an! Das Ganze muss kom-
munikativ verlaufen und ergebnisoffen sein!

Geduldig schultert der Gottesdienst alle Erwartungen. Er 
will es ja allen recht machen. Er will ja niemanden enttäu-
schen. Aber der Gottesdienst hat sich überschätzt. Er ächzt 
schon lange unter der Last der Erwartungen. Er bricht zu-
sammen. Diagnose: Burn-out. Muss der Gottesdienst in 
Kur, muss er sich gar einer Therapie unterziehen?

So fühlt es sich zumindest an, wenn er irgendwie nicht mehr 
richtig gefeiert werden kann, niemand mit ihm zufrieden ist, 
mehr sich an ihm ärgern als sich an ihm erfreuen. Dann 
werden Kommissionen gebildet, Pfarrer, Organisten, Sachver-
ständige, Kirchengemeinderäte, Kirchenleitungen usw. ma-
chen sich Gedanken, woran es jetzt eigentlich fehlt, woran der 
Patient erkrankt ist.

Die Diagnosen fallen recht unterschiedlich aus, der  Patient 
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wird in ganz unterschiedliche Kuren und Sanatorienaufenthalte 
geschickt. Viel Energie wird für die Diagnostik auf gewendet, 
Therapiepläne werden aufgestellt und durchgeführt. Manch-
mal kommt der Patient Gottesdienst erholt zurück, manchmal 
waren alle Bemühungen vergebens, alle Kraft anstrengungen 
scheinen umsonst gewesen zu sein.

Übersehen wird manchmal, dass die Feier der Liturgie, das 
Fest des Gottesdienstes eine Sache des Glaubens ist. Ohne die-
sen Glauben, ohne Erwartung, dass mit der Liturgie die Ge-
genwart Gottes gefeiert wird, dass Gott uns Menschen in Wort 
und Sakrament begegnet und dass wir ihn deshalb loben und 
ihm dafür danken und von dieser Erfahrung her den Alltag in 
den Blick nehmen, wird die Mitte der Gottesdienstfeier ver-
kannt. Das kann auf Dauer nicht gut gehen. 

Andere Erwartungen schieben sich in den Vordergrund. Ein 
Konflikt entsteht, da die Struktur der Liturgie für Dinge, für 
die sie nicht geschaffen wurde, verwendet wird. Wir können es 
z. B. heute nachvollziehen, wie der Gottesdienst in der Aufklä-
rungszeit zu einer Lehrveranstaltung, gar zu einer Art Unter-
richt umfunktioniert wurde. Dabei ging jegliche Feierlichkeit 
und jegliches Festliche verloren. Die Liturgische Bewegung hat 
später diese Dimension des Gottesdienstes wieder in den Vor-
dergrund gerückt.

Burn-out ist nach offizieller Formulierung ein Zustand völ-
liger Erschöpfung und der Patient hat Schwierigkeiten mit der 
Lebensbewältigung. Voraus geht meist eine Lebensphase, in 
der ein extremes Leistungsstreben an den Tag gelegt wurde, 
um außergewöhnliche Erwartungen erfüllen zu können. Das 
scheint manchmal mit der Liturgie und mit dem Gottesdienst 
ähnlich zu sein: Mancherlei Erwartungen sind falsch, andere 
sind viel zu hoch. Und das in unserer Zeit, in der das religiöse 
Bildungsniveau – auch in der Kirche – sinkt und die Erwartun-
gen immer diffuser werden. Es verwundert nicht, wenn die Er-
wartungen an den Gottesdienst ihn selbst in eine Lebenskrise 
bringen und er dann untauglich wird, die Hoffnungen auf 
eigene Lebensbewältigung erfüllen zu können.
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Der Gottesdienst, die Liturgie ist eine Glaubensfeier. Diese 
Erwartung auf Glaubensausdruck und Glaubensstärkung hat 
die Liturgie immer erfüllt und kann sie auch weiterhin erfül-
len. Mit ihr kann die Gottesbegegnung gefeiert werden und 
Freude am Glauben und Freude an Gott auslösen. Das ist ihre 
Stärke.

 Testen Sie sich selbst

 ¥ Stellen Sie sich vor, Sie sollen einer Konfi-Gruppe den Sinn 
des Gottesdienstes deutlich machen – was sagen Sie?

 ¥ Beschreiben Sie – möglichst aus eigener Erfahrung – Erwar-
tungen an den Gottesdienst. 

 ¥ Sortieren Sie: gerechtfertigte / ungerechtfertigte Erwartun-
gen; wie würden Sie mit Letzteren umgehen? 

Wiederum andere geben dem BurnoutGottesdienst kaum noch 
eine Chance, sondern schauen sich gleich nach einer Alternative 
um. Sie suchen nach dieser Alternative nicht in der vielfältigen 
Geschichte des Gottesdienstes, sondern in den vielfältigen me
dialen Formaten der Gegenwart, die für Unterhaltung sorgen. So 
hat sich ein zweites, ein alternatives Gottesdienstprogramm ent
wickelt, das im nachfolgenden Kapitel vorgestellt wird.
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3 Gottesdienste alternativ

Neben den typischen Gottesdiensten des Sonntagmorgens ha-
ben sich in den vergangenen Jahrzehnten alternative Gottes-
dienste etabliert, die teilweise ebenso am Sonntagmorgen, 
manchmal auch zu alternativen Gottesdienstzeiten am Sonn-
tagnachmittag oder -abend, auch an Wochentagen gefeiert 
werden. Gemeint sind nicht die Familiengottesdienste oder die 
Gottesdienste im Grünen etc., die doch meist, was den Verlauf 
des Gottesdienstes betrifft, sich an den herkömmlichen Ord-
nungen orientieren. Gemeint sind solche Gottesdienste, die 
auch als »Gottesdienste des Zweiten Programms« bezeichnet 
werden. 

Es sind wirkliche Alternativgottesdienste, weil sie sich nicht 
an der Gottesdienstordnung der Messe (Gottesdienst mit Pre-
digt und Abendmahl) oder der Gottesdienstordnung des Pre-
digttyps (Gottesdienst mit Predigt, ggf. mit angehängtem 
Abendmahl) orientieren. Diese wirklichen Alternativgottes-
dienste verlassen bewusst diese Traditionen und suchen neue 
Orientierung an Vorbildern, die in der Welt der Unterhal-
tungsshows und der Unterhaltungsindustrie gefunden werden. 
Das zeigt sich schon an der Raumgestaltung, mit der der alter-
native Gottesdienst gefeiert wird. 

Ein Beispiel
Vorn im Raum steht kein Altar, ein Kreuz ist nicht zu fin-
den, sondern es sind Bistrotische aufgestellt. Links daneben 
ist eine Band platziert, die leichten Sakropop spielt. Der Got-
tesdienstleiter tritt mit Mikrofon in der Hand auf, hat lässig 
eine Hand in seine Hosentasche geschoben und plaudert mit 
dem Publikum, dann bald mit einem Gast, den er an einem 
Bistrotisch begrüßt. Nach dem Gespräch folgt ein 
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Anspiel, dafür werden die Bistrotische zur Seite geräumt, 
Requisiten werden wie in einem Theater aufgestellt, und 
nachdem die Musik aufgehört hat zu spielen, beginnt das 
Anspiel, das ein Alltagsproblem einer Familie zur Auffüh-
rung bringt. Nach dem Anspiel folgt ein Text aus der Bibel, 
der das Anspiel verdeutlicht. 

Nun werden Lieder gesungen, ein Beamer wirft No-
ten und Text an die Wand, währenddessen werden die 
Requisiten abgeräumt und die Bistrotische wieder aufge-
stellt. Nachdem gleich vier Lieder hintereinanderweg ge-
sungen wurden, werden von Gemeindegliedern Lösungs-
vorschläge vorgetragen, wie solche Familienprobleme mit 
dem Glauben gelöst werden können, andere Gemeindeglie-
der legen Glaubenszeugnisse ab, Berichte aus dem Glau-
bensalltag werden vorgetragen. Dann setzt wieder Sakro-
pop ein, diese ruhige und leichte Hintergrundmusik spielt 
auch weiter, als nun Dank-, Bitt- und Lobgebete gespro-
chen werden. Die Musik schließt das Gebet mit einem kräf-
tigen musikalischen Finale ab. Anschließend hält der Mo-
derator eine Ansprache. Es folgen wieder einige Lieder und 
der Gottesdienst wird mit einem Segensgebet beendet. Die 
Band spielt noch mal so richtig auf, das Publikum klatscht 
begeistert mit.

Das ist nur ein Beispiel eines solchen Alternativgottesdienstes; 
ihre Verläufe sind so zahlreich und so unterschiedlich, dass sie 
kaum in eine »Grundordnung« zusammengefasst werden kön-
nen. Es ist ihnen aber gemeinsam, dass sie nicht nur Elemente 
aus der Unterhaltungsindustrie aufnehmen, um den traditio-
nellen Gottesdienst etwas aufzulockern, sondern dass sie von 
vornherein als Unterhaltungsshows konzipiert sind. 

Das hat den Vorteil, dass auch Menschen, die nicht an die 
traditionellen Gottesdienste gewöhnt sind, diese Gottesdienste 
leicht und sofort mitfeiern können. Unterhaltungsshows ken-
nen sie aus dem Fernsehen, wissen die Funktion von Bühne, 
Moderator, Bistrotischen und Musik einzuschätzen. Die »Ge-
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meinde« versteht sich als Publikum und wird auch als solches 
behandelt. Die Musik ist leicht mitzusingen, da der Vorsänger 
der Band den Text ja laut über die Lautsprecheranlage singt 
und nicht, wie im traditionellen Gottesdienst, nur die Orgel 
die Melodie spielt. Auch dann, wenn kaum jemand das Lied 
mitsingt, vermittelt die Band den Eindruck, dass das Lied ge-
sungen wird. 

Diese Gottesdienste orientieren sich nicht an der Hoch-
kultur, sondern am Niveau der Unterhaltungskultur, wie 
es Schlagerparaden und Quizshows eigen ist. Das zeigt 
sich nicht nur in der Wahl des Musikstils, sondern auch 
in der Qualität der Texte. Sie sind einfach, leicht eingän-
gig und meist sofort verständlich. Man hat den Eindruck, 
dass man die Inhalte schon oft gehört hat. Irgendwie sind 
sie einem vertraut. 

Man nimmt daran keinen Anstoß, es sei denn, man beginnt sich 
zu langweilen. Wenn ich recht beobachtet habe, hat so manche 
Kirchenleitung in dieses Gottesdienstprogramm große Hoff-
nung investiert, da die traditionellen Gottesdienste langsam, 
aber stetig, immer weniger Mitfeiernde zählen können. Wohl 
bestand die Hoffnung auch darin, dass nun Menschen ange-
sprochen werden, die sich eigentlich an traditionellen Gottes-
diensten nicht beteiligen. Diese Hoffnungen haben sich wohl 
nicht bewahrheitet. Mancherorts muss man feststellen, dass 
sich die Gemeinden in unterschiedliche Milieus auffächern, 
so wie es die unterschiedlichen Kulturen dieser Gottesdienste 
vorgeben.

Die Alternative dieser Gottesdienste zu den traditionellen 
Gottesdiensten liegt in ihrer Orientierung am Paradigma der 
Unterhaltung, es ist wie mit dem Unterschied zwischen U-Mu-
sik und E-Musik: Die Alternative liegt in der Unterscheidung 
von Unterhaltungsmusik und ernster Musik.
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 Testen Sie sich selbst

 ¥ Unterscheiden Sie klassische Gottesdienstformen.
 ¥ Rekapitulieren Sie eigene Erfahrungen mit alternativen Got-
tesdiensten. Beurteilen Sie Formen und Wirkungen. 

 ¥ Diskutieren Sie den Zusammenhang zwischen alternativen 
Gottesdiensten und dem gesellschaftlichen Phänomen der 
»Event-Kultur«. 

Dass in der modernen Gesellschaft Menschen immer individuel
ler werden, dass besondere Anlässe wichtig und ernst genommen 
werden, kann man auch an der zunehmenden Kasualisierung von 
Gottesdiensten erkennen. Denn Gottesdienst wird immer von der 
Gesellschaft und ihrer Situation mit beeinflusst, wie im nächsten 
Kapitel gezeigt wird.
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